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KeineTyphusgefahrfürWien!AusAnlassderinNeunkirchenplötz-¬
lich aufgetretenenTyphusepidemiefandheuteunterdenVorsitzdes
städtischenWohlfahrtsreferenten,amtsführendenStadtratesProfes-¬
sor Tandler eine Sitzung statt ,der Vertreter des städtischen Ge¬

sundheitsamtesundMarktamtesbeigezogenwurden .Oberstadtphysikus
Dr. BöhmberichteteüberdenaugenblickenStandderTyphuserkrankun-¬
genin Wien ,wobeisich zeigte ,dass imJahre 1925eine sominimale
Steigerungder Typhuserkrankungenvorhandensei ,dass dieselbefast
vollkommenvernachlässigt werdenkönnte .Der günstigeGesundheitszu-¬
stand wiensist umsoerfreulicher ,als die Typhuserkrankungeninder
näheren und weiteren Umgebungder Stadt stark zugenommenhaben .Der
grössteTeilallerTyphuskrankenin denWienerSpitälernbetrifft
Ortsframde,dieentwederschonmitderDiagnose,Typhus ' insSpital
gebrachtwerdenoder kurze Zeit nachihrer Ankunftin WienanTy- ¬
phuserkrankten .DavondengewöhnlichenInfektionsträgerndasWas¬
ser in Wienüberhauptnicht in Betrachtkommt ,bleibt nur dieKontakt
infektionunddie InfektiondurchNahrungs- undGenussmittel .Vonder
Kontaktinfektionkannfast abgesehenwerden ,da ja in jedemFall dere
Patient in ein Spital gebrachtoderentsprechendisoliert wirdund
ausserdemderSanitätsdienstderGemeindederWeiterverbreitung
einer Infektionskrankheit entsprechend begegnenkann .Bei derInfek - ¬
tiondurchLebensmittelkommtinersteLiniedieInfektiondurch
Milch in Betracht .Das Marktamt hat hiezu ausdrücklich festgestellt ,
dassihmalle Ortebekanntsind ,ausdenenMilchnachWiengebracht
wird .Daherist das Marktamtauchin der Lagegemeinsammit demstädti
schen Gesundheitsamtden Milchbezugaus einemOrt ,in demTyphusaus - ¬

gebrochenist ,zu unterbinden .In einigenFällen hat sich dieserVor-¬
gangganzausgezeichnetbewährt .Allerdingsmüssendie Anzeigenüber
Infektionserkrankungenso raschals nurmöglichdemMarktamtundGe-¬
sundheitsamtzukommen .DiesbezüglicheVerhandlungenmit demVolksge-¬
sundheitsamt haben eine besondere Beschleunigung des Vorgangesmög¬
lich gemacht .Die nach Wien kommendeMilch rührt hauptsächlich aus

Niederösterreich,ausdemBurgenlandundausSüdmährenher .Eswird
Aufgabe der " egierung sein mit der tschechoslowakischen Hepublikein

entsprechendesUebereinkommenzuschliessen ,damitdieInfektionser-¬
krankungen in einem Ort der Tschechoslowakei sofort der Gemeinde

Wienbekanntgegebenwerden .AberganzabgesehenvondenLeistungen
der BehördenimSinneeine ausgiebigenEpidemieschutzesempfehlen
alle Teilnehmerder Konferenzder BevölkerungWiensvor allem ,sich
auf denGenussgut abgekochterMilchzubeschränken .Esistzweifel¬
los ,dass durch die Abkochungdie Infektionsmöglichkeit schwindet .Der
grösste Teil der in Wienauf den Marktgebrachten Milchwirdausgie - ¬
big pasteurisiert undzwarteils in den Molkereien ,teils beiden
Grosshändlern,so dassauchdieseFefahrderInfektiondurchdie
MilchaufeinMinimumbesohränktist . TrotzalledemempfiehltdieKon¬
ferenzdasAbkochenderMilch.

ZuirgendwelcherBeunruhigungist gewissgarkeinAnlass .Der
kontiunierliche strenge Dienst des städtischen MarktamtesundGesunde
heitsamtes lassen es als vollkommen ausgeschlossen erscheinen ,dassir¬

gendwoinnerhalbWienseineTyphusepidemieaufflackernkönnte.
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